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10iunt J.u uliDn ... 

e daß in der CSSR für den Schnell­
verkehr auf elektrisch betriebenen 
Strecken in der Umgebung großer 
Städte neue Triebwagen der Reihe 
EM 475.0 entwickeU wurden? Zwei 
Waget! bilden jeweils ein techm­
sches Gat~zes (die haLbe Einheit), 
wobei jeder Wagen ein Triebdreh­
oestell besitzt. Die Fahrzeuge sinc! 
für einen Betrieb mit 3000 V vor­
gesehen. ihre Höchstgeschwindig­
keit beträgt 100 km/h. das Fassungs­
vermögen einer V ierwageneinheit 
700 Plätze. In beiden Endwagen sind 
je ein Führerstand. ein Gepäck-. 
Maschinenraum tmd ein Reiseabteil 
untergebracht. 

e daß in Osterreich die ,.Jauntal­
Balut" in einer Länge VOll 19 Kilo­
metern von Ble iburg nach St. Paul 
tm Batt ist? Diese Bahnverbin­
dutJg wird ei!lige RelatiotJen um 
200 K ilometer verkürzen. wodurch 
man auf einen verstärkten Fremden­
verkehr hofft. Ein wichtiger Kunst­
bau an dieser Strecke ist die Unter­
ttLnnelung des Langenbergs in einer 
Länge von 1430 m. wovon bis jetzt 
schon iiber 600 m geschafft sind. Der 
Tunnelvortrieb pro Tag beträgt etwa 
acht bis :zehn Meter. 

e daß seit Juni d. J. auch in etnt­
gen Seil nellzügen der British Rail-
1L'ays modertle .,ambulante Buffets" 
einger ichtet wurden? Diese Buffets 
befinden sich in der Mitte eines 
2.-Klasse-Wagens und verfügen über 
44 Sitzplätze. Einfache Gerichte kön­
nen serviert werden. 
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Nicht nur das Tttelbild unseres ,·orliegenden Heftes soll im Zeichen des 
125jährigen Bestehens unserer deutschen Eisenbahnen stehen. wie Sie 
bald sehen ''erden. Am 7. Dezember 1835 beförderte die Lokomotive 
.. Der Adler" den ersten Eisenbahnzug auf deutschem Boden von Nürn­
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Mit dieser letzten Sci1e. die Sie gerade betrachten, geht wiederum ein 
Jahrgang unseret Zcitschnft zu Ende Vot· uns liegt das ,Jahr 1961. für das 
wir allen unseren Lesem Gesundhei t und recht viel Er!olg wünschen. 

Foto: G. lllner. Leipzig 

IN VO R BEREITUN G 
Ein Schlackenaurwg füa· unser ~lodeii-Bw 

Bauplan Bahnhof .. Bad Wiesenau·· 
Ungarische 600 PS dic:.clt>lektrische Lokomotive 

BERATENDER REDAKTIONSAUSSCHUSS 
Günter Barthel. Oberschule Erfurt-Hochheim - Dipi.-Ing. Heinz Fleischer. 
Berlin-Wilhelmsruh - lng. Glinter Fromm. Heichsb:>hndirektiQn Erfurt -
Johannes Hauschild, Arbeitsgemeinschaft Modellbahnen Leipzig - Sieg­
tried Jänicke, Zentralvorstand der Industriegewerkschaft Eisenbahn 
Dr.-Ing. habil. Harald Kurz, Hochschule für Verkehrswesen Dresden 
Alfred Schüle, VEB Elektroinstallation Oberlind, Sonneberg/Thür. 
Hansotto Voigt, Kammer der Technik, Bezirk Dresden. 

Herausgeber: TRANSPRESS VEB Verlag für Verkehrswesen. Redakt ion . Der Modell· 
eisenbahner", Chetrec:lakteur : Ing. Klaus Gerlaeh, Redakllon: Helmut Kohlberger, 
Redakllonsansehrlft: Berlln w 8, FranzösisChe Straße 13 14, Fernsprecher: 22 02 31. 
FernsChreiber: 01 14 48. Wlrtsehaftstypograße: Herbert liölz. Erscheint monallleh : 
Bezugspreis 1,- DM. Bestellung Uber die Postämter, Im Buehhanc:lel oc:ler beim Ver­
lag. Allein ige Anzelgenannabme : DE WAG WERBUNG, Berlln C 2, Rosenthaler 
Straße 28- 31, unc:l alle DEWAG-Betnebe in den Bezirksstädten c:le r DDR. Gültige 
Preisliste Nr. 8. DruCk: (52) Nationales Druekhnus VOB National, Be rlln C 2. Llzenz­
Nr . 5238. NaChdruCk, Obersetzungen und AuszUge nur mi t Quellenangabe. FUr un­
verlangte Manuskripte keine Gewähr. 



9. JAHRGANG · BERLIN · D E ZEMBER 19 80 12 

DER MODELLEISENBAHNER 

FACHZEITSCHRIFT FtfR DEN MODELLEISENBAHNBAU 

UND ALLE FREUNDE DER EISENBAHN 

Die sozialistische Entwicklung des Eisenbahnwesens 
in der Deutschen Demokratischen Republik_ 

MANFRED WORMS, Bcrlln Wir veröffentlichen nachstehend einen weiteren Beitrag zum 125jährigen 
Jubiläum der deutschen Eisenbahnen, der als Fortsetzung eines Artikels 
mit diesem Inhalt in unserem Sonderheft 1960 gilt. Die Redaktion 

Wenn trot.z der großen Zerstörungen im zweiten Welt­
krieg nach 1945 im Osten Deutsch~ands in nur wertigen 
Jahren der Eisenbahnbetrieb wiederhergestellt wurde, 
dann dank der großartigen Leistungen det' Eisenbah­
ner. Sie sind um so höher einzuschätzen, als sie ohne 
fremde finanzielle Hilfe und ohne eine ausgedehntE' 
Rohstorebasis voUbt·acht wurden. Bereits Ende des Jah­
res 1946 waren die wichtigsten rlauptstreckcn wiedet· 
durchgehend befahrbar. Sdlch reichliche Frucht trug die 
ftiedliche Arbeit der Eisenbahner aller Betriebszweige 
der Deutschen Reichsbahn. 

Die Eisenbahner vollbrachten diese Leistungen in dem 
wachsenden Bewußtsein, !ür ihren Betrieb. für sich 
selbst zu at·bciten. Denn mit dem Befehl Nr. 8 vom 
11. August 1945 hatte die Sowjetische Militäradministra­
tion in Deutschland (SMAD) den Eisenbahnbetrieb in 
der damaligen sowjetischen Besatzungszone berei·ts ab 
1. September 1945 in die Hände der deutschen Eisen­
bahner gelegt. Erstmalig jn der deutschen Geschichte 
war die Eisenbahn in einem Drittel DeutschJands zum 
Eigentum des Volkes geworden und dient seitdem der 
friedlichen und demokratischen Entwicklung. IDamit 
wurde in einem Teil Deutschlands eine der wichtigsten 
und zuvet·lässigsten Stützen des deutschen Imperialis­
mus und Militarismus für immer beseitigt. Gleichzeitig 
ist damit dem seit mehr als einem Jahrhundert bei den 
deutschen Staatsbahnen gezüchteten Berufsbeamtenturn 
die Grundlage entzogen worden. Der ehemalige Beamte, 
unter der Herrschaft des Kapitals entrechtet und zur 
würdelosen Unterwürfigkeit gezwungen, erhielt im 
Zuge der demokratischen Neugestaltung aus den Hän­
den der Arbeiterklasse erstmalig politische Freiheit. 

In diesem Kampf um das neue, demokratische Leben 
sind gleichzeitig die Voraussetzungen für d ie Herstel­
lung der Einheit der ArbeiterkUasse ·geschaffen worden. 
Die Gründung der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands, die auf dem Wege über die Aktionsein­
heit zwischen KPD und SPD und die Bildung einheit­
licher freier Gewerkschaften erfolgte. ist die größte Er­
rungenschaft in der Geschichte der deutschen Arbeiter­
bewegung. Die Eisenbahner halten großen Anteil an 
diesem Ringen; darin widerspiegelte sich ihr wachsen­
des Bewußtsein. 
AJs sichtbarer Ausdruck dieses sich entwickelnden Be­
wußtseins breitete sich, angespornt durch die großen 
Leistungen Ado1f Henneckes. die Aktivisten- und Wett­
bewet•bsbewegung immer mehr unter den Eisenbahnern 
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aus. Welcher Eisenbahner erinnert sid1 nid1t daran, als 
im November 1948 aus dem Senftenberger Revier nach 
Berlin der erste Schwerlastzug gefahren wurde? Wel­
cher Eisenbahner erinnert sich n icht an die bahnbre­
chende Leistung von Karl Fri tsche und der viellen ande­
ren Lokaktivisten, der Initiatoren der 500er-Bewegung? 
Das waren die Eisenbahnet·, die die Frauen und Männer 
vom goldenen Flügelrad mitrissen, die Aufgaben des 
Zweijahrplanes vorfristig zu e1-füllen und die Wagen­
umlaufzeiten von 4,5 auf 3,72 Tage zu senken. Mit der 
Obererfüllung des Zweijahrplans aber wurde die 
Strecke frei !ür den Aufbau des Sozialismus, für den 
Aufbau eines sozialistischen Eisenbahnwesens in der 
Deutschen Demokratischen Republik. 
Mit ·ihrer Gründung hatte die Deutsche Demokratische 
Republik eine große nationale Vet·antswot·tung über­
nommen. Sie konnte diese nur erfüLlen, wenn sich ihre 
Politik in Obereinstimmung mit den historischen Gesetz­
mäßigkelten unserer Epoche befand, d . h., wenn sie den 
Weg des Sozialismus beschritt. Es galt, diesen walwhaf­
ten Friedensstaat, der als Antwort auf die Bildung, des 
Banner Spalterstaates der deutschen Militaristen und 
Imperialisten gegründet ·wurde, durch den SO'Lialisti­
schen Aufbau zum anschaulichen und überzeugenden 
Beispiel für ganz Deutschland zu machen. 
Der planmäßige Aufbau des Sozialismus begann in der 
Periode des ersten Fünfjahrplans. Das grandiose Pro­
gramm dieses Plans stellte auch an die Deutsche Reichs­
bahn große Anforderungen und war bestimmend für 
ihre weitere Entwicklung. Um diese Aufgaben bewäl­
tigen zu können, enthielt es umfangreiche Maßnahmen 
zur Gesundung des Oberbaues. zur Erhöhung de~: Durch­
laßfähigkeit der Strecken und zur Einführung der mo­
dernen Technik im Eisenbahnwesen. Der .große Elan, 
mit dem die Eisenbahner darangingen, das Transport­
programm zu erfüllen, et·h~elt einen begeisternden Auf­
trieb durch den Beschluß der 2. Parteikonferenz der 
Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands vom Juli 
1952. mit dem planmäßigen Aufbau der GrundJagen des 
Sozialismus in der Deutschen Demokratischen Republik 
zu tbeginnen. Dank dieser Initiative der Eisenbahner 
hielt die Deutsche Reichsbahn mit der schnellen Ent­
wicklung der Volkswirtschaft Schritt. Durch die Aktivi­
sten- -und Neuererbewegung sowie den sozialistischen 
Wettbewerb konnten die Transportleistungen bis 1955 
mit annähernd der gleichen Transportkapazität gegen­
über 1936 verdoppelt werden. Großen Anteil daran hat­
ten so hervorragende Eisenbahner. wie der Brigade-
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Iokführer Helmut Kuhl, der Initiator der 500 OOOer­
Bewegung. Mit an der Spitze des Kampfes für die 
rasche Erfül1ung der Transportaufgaben stand die Jung­
aktivistenbewegung, die sich seit 1949 zu einer mäch­
tigen Kraftreserve entwickelt hatte. 
Wenn es noch eines Beweises bedul'ft hätte, dann haben 
die Bisenbahner mit der Erfülilung des ersten Fünfjahr­
plans gezeigt, daß sie sich ihrer großen Verantwortung 
bewußt waren, über die Walter Ulbrich1t auf dem Fest­
akt zum "Tag des deutschen Eisenbahners 1952" sagte: 
"Ihr Eisenbahner habt eine besonders hohe Verantwor­
tung. Ihr se.id ein Teil der deutschen Arbeiterklasse, die 
in der Deutschen Demokratischen Republik die ent­
scheidenden Positionen in Staat und Wirtschaft in ihren 
Händen hat. Die führende Rolle der Arbeiterklasse 
kommt aber nicht nur darin zum Ausdruck, daß füh­
rende Arbeiter der Regierung als Minister angehören, 
sondern die führende Rolle der Arbeiterklasse in der 
Deutschen Demokratischen Republik muß ihren Aus­
druck darin finden, daß die Al'beiterklasse an der Spitze 
des Kampfes für den Frieden steht, daß sie die besten 
Leistungen vollbringt, daß sie die Qualität ihrer Arbeit 
verbessert, daß sie höhere Leistungen in der Wil'tschaft 
erreicht und daß sie im Schutz unserer Republik eben­
falls an der Spitze steht." 
Hervorragenden Anteil an diesem großen Umschwung im 
Bewußtsein der Eisenbahner haben die Politische Ver­
waltung der Deutschen Reichsbahn und ihre Organe und 
die Grundorganisationen der Sozialistischen Einheits­
partei Deutschlands in den Betrieben und Dienststellen 
der Deu,tschen Reichsbahn. Unermüdlich standen sie 
den Eisenbahnern als treuer Helier und Berater zur 
Seite, führten sie, unterstützt von der Industriegewerk­
schaft Eisenbahn, die Frauen und Männer vom goldenen 
Flügelrad z,u großen Erfolgen. 
Die Partei der Arbeiterklasse und unsere Regierung 
hatben dem Aufbau eines leistungsfähigen sozialisti­
schen Eisenbahnwesens stets größte Beachtung ge­
schenkt und ihn tatkräftig unterstützt. Überall ist diese 
Hilfe spürbar. So wurde - nach der Spezialisierung der 
Reichsbahnausbesserungswerke und der festen Behei­
matung des Wagenparks in den Jahren 1950/ 51, nach der 
Gattungsbereinigung der Lokomotiven .und der Einfüh­
rung der wirtschaftlichen Rechnungsführung - auf der 
Grundlage der Erngfehlung des Politbüros der Sozia­
listischen Einheitspartei Deutschlands vom Februar 
1953 und des Ministerratsbeschlusses unserer Regierung 
vom April 1953 das Dispatchersystem bei der Deutschen 
Reichsbahn eingeführt. Wie schon so oft haben uns auch 
hierbei unsere sowjetischen Freunde mit ihren reichen 
Erfahrungen geholfen. 
Der Dispatcherdienst als sozialistische Methode der Be­
triebsführung war von revolutionierender Bedeutung 
für die Verbesserung der gesamten operativen Arbeit. 
Erstmalig wurde jetzt auf der Grundlage einer bewuß­
ten sozialistischen DisziPlin und der vollen persönlichen 
Verantwortung eine einheitliche Kommandogewalt aller 
operativen Dienstzweige von oben bis unten hergestellt. 
Reichlich sechs Jahre sind erst vergangen, seit im Juni 
1954 im Reichsbahnamt Erfurt die er·ste Dispatcher­
leitung ihre Tätigkeit aufnahm, doch das Dispatcher­
system hat alle Erwartungen voll erfüllt. 
Entscheidend hierzu beigetragen hat die Ein!ührung· 
des einheitlichen Arbeitszeitbeginns und des Vier­
brigadesysterns. Durch sie wurden die Betriebsführung 
und die Arbeitsweise noch wesentlich verbessert und 
eine volle Wirksamkeit des Dispatcherdienstes erreicht. 
Der Vierbrigadeplan ermöglicht es, die Eisenbahner des 
operativen Betriebs- und Verkehrsdienstes der durch­
gehend besetzten Dienstposten in vier festen Stamm­
brigaden zusammenfassen. und damit die einheitliche 
Kommandogewalt auch in jeder Dienstschicht durch­
zusetzen. Er brachte den Eisenbahnern unserer Republik 
Vorteile in derDienstplangestaltung,an die ihre Kollegen 
bei der westzonalen Bundesbahn kaum zu denken 
wagen. Auch darin zeigt sich, neben einer Vielzahl 
anderer Maßnahmen, wie sich die Arbeits- und Lebens­
bedingungen der Eisenbahner unserer RepubLik ständig 
verbessern, ihnen die Früchte ihrer Aubeit selbst zugute 
kommen. 
So verfügen die Eisenbahner 'Über soziale und kulturelle 
Einrichtungen, wie sie in ·einem solchen Umfang bisher 

314 

unbekannt waren. Der Medizi.nische Dienst des Ver­
kehrswesens der Deutschen Demokratischen Republik 
ist eine der vorbildlichsten Einricht·ungen dieser Art 
aller Eisenbahnen der Erde. Alljährlich fahren durch 
den Ferjendienst der Gewerkschaften Zehntausende 
Eisenbahner in die schönsten Gegenden unserer Heimat 
und verbringen dort ihren Urlaub. Die Versorgung der 
Eisenbahner bei Krankheit und im Alter ist gesichert, 
und ihr Lohn erhöht sich ständig. 
Großes wurde auf allen Gebieten geleistet, so auch in 
der technischen Entwicklung der Deutschen Reichsbahn, 
wo Erfolge erzielt wurden, die ihresgleichen suchen. So 
bestanden schon seit vielen Jahrzehnten Pläne, um die 
Stadt Berlin herum einen Eisenbahm"ng ru bauen. 
Aber weder das kaisenliehe Deutschland noch die Wei­
marer Republik, noch der Faschismus vermochten es, 
dieses Vor-haben auszuführen. Erst ·unter den Bedingun­
gen der Arbeiter-und-Bauern-Macht wurde es WirkHch­
keit. Hervorragendes vollbrachten hier die Bauar.beiter, 
Wissenschaftler , Ingenieure und Techniker. Besonders 
hohe Anforderungen stellte der Bau des 1,2 Kilometer 
langen Dammes durch den Templiner See, der eines 
der schwierigsten Bauvorhaben dieser Art in Europa 
war. Allein für diesen Damm mußten 2,6 Mill!ionen 
KubJkmeter Erdmassen bewegt werden. 
Ein großer Schritt nach vorn wurde auch auf dem Ge­
biet der Elektrifizierung getan. Mit Hilfe unserer so­
wjebischen Freunde ist damit im Jahre 1952 begonnen 
worden. Heute bereits ist der Chemiering im mittel­
deutschen Raum voll elektrifiziert. 
Seit Jahren schon haben die Waggonbauer auch die 
Voraussetzungen dafür geschaffen, daß auf diesen mo­
dernen Strecken die Güter schneller befördert werden 
und die Werktätigen ~ulturvoller durch unsere schöne 
sozialistische Heimat reisen können. Ein besonderer 
Erfolg war der Bau des Doppelstock-GliederZ~Uges, der 
mit seinem niedrigen Sitzplatzgewicht von 202 kg das 
Weltniveau bestimmt. 
Die wohl größte Leistung auf technjschem Gebiet in 
den letzten Jahren ist die Entwicklung des Spur-wech­
selradsat.zes. Hervorragenden Anteil dat·an hat der Mi­
nister für Verkehrswesen der Deutschen Demokratischen 
Republik, Nationalpreisträger Dipl.-Ing. Erwin Kramer. 
Der erste versuchsweise Einsatz von Wagen mit Spur­
wechselradsätzen von der Deutschen Demokratischen 
Republik nach der Sowjetunion konnte bereits im Sep­
tember 1959 mit großem Erfolg vorgenommen werden. 
Damit war der entscheidende Schritt getan, erstmals 
in der Geschichte der Eisenbahnen Güter ohne Um­
ladung von Westeuropa bis zum Pazifik ru transpor­
tieren. 
Gleichberechtigt arbeitet die Deutsche Reichsbahn in 
den verschiedensten internationalen Organisationen 
auf dem Gebiet des Eisenbahnwesens, besonders der 
der sozialistischen Länder, mit und trägt daru bei, den 
internationalen Verkehr zu verbessern und zu ent­
wickeln. Vor allem aber ist die Deutsche Reichsbahn 
mit der Abwicklung des ständig steigenden internatio­
nalen Verkehrs über ihre Linien ein Mittler friedlicher 
und freundschaftlicher Beziehungen zwischen den Völ­
kern. Dazu trägt besonders auch der Eisenbahnfähever­
kehr mit der neuen Großfähre MS "Saßnitz" bei. 
Die volle A·usnutzung der großen Vorzüge des einheit­
lichen sozialistischen Transportwesens, das frei ist von 
der dem Kapitalismus eigenen Anarchie und Konkur­
renz und sich entsprechend den Erfordernissen der 
Volkswirtschaft planmäßig entwickelt, gibt die Ge­
wißheit, daß die Deutsche Reichsbahn auch ihre großen 
Aufgaben bei der Erfüllun·g der ökonomischen Haupt­
aufgabe und des Siebenjahrplans lösen wird. Der 
Schlüssel hierzu ist die sozialistische Gemeinschafts­
arbeit, durch die die Masseninitiative der Eisenbahner in 
den letzten Jahren, besonders bei der Vorbereitung des 
zehnten Jahrestages der Gründung unserer Republik, 
einen großen Auftrieb erhalten hat. 
Die Verwirklichung des Siebenjahrplans wird die Deut­
sche Reichsbahn als ein zuvet-lässiges und wichtiges 
Instrument unserer Arbeiter-und-Bauern-Macht und als 
Rückgrat des einheitlicfien soziallsbischen Verkehrs­
wesens unserer Republik weiter festigen und stärken 
und noch mehr zum anziehenden Beispiel und Vorbild 
für die Eisenbahner im Westen unserer Heimat machen. 
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VII. Modellbahnkongref} 

llANSOTTO VOIGT, Dresden 

1111:. KLAUS Cl::HLACll, Ucrlin 

1960 

Der diesjährige und Vll. Tntcrnalionale Modcllbahn­
kongreß fand in de1· Zeit vom 8. bis 13. Septrmber in 
!::ialzburg statt. Die l\lodellei~enbahner unserer Republik 
waren durch eine Delegation, der neben dem Chef­
redakteur unserer Fachzeitschrift auch die Mitglieder 
des Beratenden Redaktionsausschusses Dr.-Ing. habil. 
llarald Kurz und Hansotlo Voigt angehörten, vertreten. 
Die Kammer der Technik hatte neben Herrn Voigt noch 
den Ingenieur. Herrn Bruno Rettig, von der Zentralen 
Prü[- und Entwicklungsstelle der Deutschen Reichsbahn 
delegiert. 
Der Kongt·eß wa1· mit einer internationalen Modeli­
Lisenbahn-Ausstellung im Festspielhaus der Stadt Salz­
bul~ und der Hauptversammlung des Europäischen 
Modelleisenbahnverbandes (MOROP) verb-.Jnden. Wäh­
rend die ersten drei Tage den Sitzungen des leitenden 
und des technischen Ausschusses vorbehalten blieben, 
waren die anderen Tage für Besichtigung:m und Ex­
kut·sionen vorgesehen. 

OI::R 1\iODELLI::ISI::NBAHNER 12 lOGO 

Bild 1 V~t· C<•twrlll­
direktor d<'r tJU/3. H t"l'l' 

Dr. SCIIOIItl, <!I'Ö/TIII!I 
clett KOtlgrcp. Im Hill­
tergrumi der Lcuer des 
Ko11gresscs, Herr Lilld­
pofntncr. 

Bild Z 0('r Prasident 
des Verbands osrerrer­
chischer Modelleisen­
bahnclubs (VOMEC). 
Herr Verleger P/oyer, 

bel scl11er Fest­
anspraciiC 

IJ!Id 3 liiOdl'IIC 111 d<'r 
Ntmllgrößc 0, WIC sie 
in der Ausswlluny oe­
zeigt wurden 

Dc•· Generaldit·ckto1· de•· östen·eichischen Bundesbahn, 
l!crr Hofrat Dr. Maximman Schantl, halt(' e~ sich nicht 
nehmen lassen, den Kongreß mit herzlich gehaltenen 
Worten zu eröffnen und die Modelleisenbahnel' aus der 
CSSR. Ungarn. Schweden, Dänemark. Niederlande. Bel­
gien, Frankn~ich , Schweiz, Italien, Westdeutschland und 
der DDR zu begrüßen. Neben dem Generaldirektor 
waren Vertrete!' der Stadt Salzburg sowie det· Landes­
hauptmann des Landes Salzburg et·schiencn. 
Nach dem Besuch der Ausstellung im Festspielhaus, die 
nicht nur industriell hergestelltes Modellbahnmaterial 
und interessante Anlagen in verschiedenen Maßstäben 
zeigte. sondern auch mit Museumsmodellen im Maßstab 
1 : 10 beschickt war, begannen die Sitzungen des leiten­
den und des technischen Ausschusses. Der leitende 
Ausschuß besteht. aus den einzelnen Ländervertretern 
untet· Vorsitz des Präsidenten und 1. und 2. Vizepräsi­
denten des MOROP. Der technische Ausschuß setzt sich 
aus den technischen Referenten der einzelnen Mit­
gliedsländer zusammen. Drei Punkte. die auch für 
unsere weitere Arbeit bei der Bildung einer· Zentralen 
Arbeitsgemeinschaft von Wichtigkeit sind, sollen hier 
wiedet·gegeben werden. Der leitende Ausschuß nahm 
Ungam einstimmig in den MOROP auf. Damit ist. neben 
der CSSR ein weiteres sozialistisches Land im Europäi­
schen Modelleisenbahnverband vertreten. Da vom 
1\TOROP in der Regel nur ganze Landesverbände aufge­
nommen werden. muß sich die DDR infolge der schlech­
ten Arbeit der Abteilung Schulung und Berufsausbil­
dung im Ministerium fü1· Verkehrswesen (nicht genü­
gende Aufmerksamkeit. und Einsicht bei der Bildung 
einer Zentralen Arbeitsgemeinschaft) mit einem 
Schattendasein im MOROP zufrieden geben. Das Kurio-

3 
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Bild 4 1\u('/l die .. holde Weiblichkeit" inte•·essierte sielt sehr 
stark für die kleine Elsenballl!. 

nii(L 5 Ei11 weitc>rcs Lokmodell 111 cler Nenngriiße 0. ein Modell 
c/cr Buureille 3W der OBß. 

Bild G Der M EC Wien zeigte S<'irte O·Anlagp; !Ii<' I' eil! AUS· 
schnitt alc:;tts E.Tpotwts. 

sum dabei ist aber, daß wir inoHiziell einen großen Teil 
der MOROP-Arbeit, insbesondere im technischen Aus­
schuß leisten. Ungarn wurde also in diesem Jahre Mit­
glied, hoffen wir. daß wir es im Jahre 1961 werden 
können. Ein zweiter Tagesordnungspunkt war der Vor­
schlag unserer Redaktion. den nächsten, den 
VIII. Modellbahnwettbewerb, international für alle Mit­
gl iedsverbände des MOROP auszuschreiben. Diesem 
Vorschlag wurde ebenfalls vom leitenden Ausschuß zu­
gestimmt und folgendes vereinbart: 

a) Die Trägerschaft des Wettbewerbs übernehmen die 
Fachzeitsch rift .,Der Modelleisenbahner" (DDR), die 
Modelleisenbahnclubs der CSSR 1md der Modell­
eisenbahlwerband der Volksrepublik Ungarn. 

3lö 

b) Die Organisation und Federführung liegt bei der 
Redaktion .. Der Modelleisenbahn~r" (DDR). 

c) Der MOROP empfiehlt allen angeschlossenen Ver­
bänden, an diesem We\lbewerb teilzunehmen. 

d) Alle einschlägigen ausländischen Zeits·:hriflen \'er­
öffentlichen einen Wellbewerbsaufntf und werten 
den Wettbewerb cnts. 

c) Der MOROP entsendet einen offiziellen Vertreter in 
die Jury. 

[) Als Austragungsort wurde Bad Schandau in der 
DDR best.ätigL 

Soviel zum Wettbewerb. Im Heft 1 1961 werden die 
Einzelheiten aus einem Aufruf näher hervorgehen. 
Ein dritter Tagesordnungspunkt im leitenden Ausschuß 
war die NeuwaJ1l der Präsidenten und der Ausschüsse 
des MOROP. Es wurden gewählt: 
Präsident des MOROP Herr Dipl.-Ing. Siegwart 
(Schweiz); 1. Vizepräsident: Herr Fournerau (Frank­
reich); 2. Vizepräsident: Herr Bellingrodt (Westdeutsch­
land). Leitender Ausschuß: Herr Fournerau (Frank­
reich): Herr Bellingrodt (Westdeutschland), Herr Tim­
bermann (Belgien). Herr de HerdE'r tNiecterlande) und 
Herr Ployer (Österreich). Der technis::he Ausschuß 
wurde in seiner allen Zusammensetzung untc;>r Leitung 
des Herm Dipi.-Ing. Slaegemeit:' (Westdeutschland) 
w i edergewä h I t. 
Soweit die für uns wichtigsten Punkte aus der Arbeit 
des leitenden Ausschusses. Im teohnis::hen Ausschuß 
wurden unter sehr starker Mitarbeit. der Herren Dr.-Ing. 
habil. Ku1-z, Voigt und Br.ust (sämt..llch DDR) wiederum 
Normenvorschläge und Normenblätter bearbeitet. Be­
sprochen wu1·de in der Hauptsache der Entwurf "Sym­
bole und Kennzeichen Cür Gleispläne und Schalt.:eich­
nungen". Aus diesem Blatt wurden die Symbole elek­
trischer Art herausgenommen. da sie im wesenllichen 
den bereits international genormten Schalt.:eichen ent­
sprechen. Über die Darstellung der Signale konnte noch 
nicht verhandelt werden, weil die Signalbegriife in den 
einzelnen Ländern sehr unterschiedlich sind und bei 
fast allen europäischen Bahnverwaltungen neue Signal­
bücher eingeführ t werden bzw. in Entwi::klung sind. 
Mitglieder des technischen Ausschusses wurden beauf­
tragt, bis zut· Sitzung im nächsten .Tahr eine Zusammen­
stellung der gebräuchlichsten Signalbegriffe eines jeden 
Landes bzw. dessen Bahnverwaltung zu schaffen. Aus 

Bild 7 Der Sondctwg der I<ongrep-Tellnehmer. im llinter­
gruuct- der Grimming, f!fn Vl!l·sclnteiler Bergriese. 
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Dlltl 8 Dl<:$es .. Biillll 'le". das von Zell am See IICtcll Krimml Jährt, war ein belieb tes Foro·Objf!kt. 

Dild 9 Die Zalllli'Ctdbalut auf d en Schafberg bei d er Stat ion 
Scllafberyalpe. 

dicsct• Gegenüberstellung sollen die Symbole für die 
Signale abgeleitet ,,·erden. 
Bei de'r Besprechung des Normenblattes ,.Bogenhalb­
messer" stellte es sich heraus, daß die errechne ten 
Zahlenangaben Iür den Parallelbogen für die Praxis zu 
hohe Werte ergaben. Herr Dr. Kurz und Herr Voigt 
haben es übernommen, die Werte auf ihre Verwendbar­
keit in der Praxis zu überprüfen. Während einerseits 
genormte feste Bogenhalbmesser gefordert wurden, jst. 
man unsererseits bestrebt, nur Mindes!halbmesser zu 
normen und die Fahrzeuge zu klassifizieren. Ein Fahr­
zeug, das einer bestimmten Klasse angehört, muß in der 
Lage sein, Kurven mit dem zugeordneten Mindesthalb­
messer zwanglos zu durchfahren. 

Übet· das Normenblatt "Halterungen :für Kupplungen" 
sind weitere Vorarbeiten im Gange, so daß dieses Blatt 
noch nicht verabschiedet werden konnte. Die Schaf­
fung einet· einheitlichen Kupplung ist sehr erwünscht, 
jedoch ist die Entwicklung noch zu sehr im Fluß. Die 
~~orm ·der Kupplung beeinflußl natürlich auch die Art 
det· Haltcrung. Deshalb konnte man auch dieses Normen­
blatt noch nicht C'ndgültig festlegen. 
Ein weiterer Normenblatt-Entwul'f soll sich mit der 
Leistungsmessung von Modell-Lokomotiven befassen. 
I-lierbei sind Richtwerte über die Zugkraft in Verbin­
dung mit det· dabei gemessenen Stromaufnahme zu ent­
wickeln. Die Richtwerte wet'den auf einer Kut-ve inner­
halb eines Koordinatensystems liegen. Berücksichtigt 
soll Iernet· die Zahl der angetriebenen Achsen wet'den, 
ferner ob die Laufkränze mit Haftbelegen versehen 
sind, sowie d ie Klasse des betreffenden Fahrzeugs. 
Beauftragt mit den Vorarbeiten wurde wiederum die 
Dresdner Gruppe um Herrn Dr.-Ing. Kur7.. zu det· auch 
Herr Dipl.-Ing. Schönberg gehört, der die Normenblätter 
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für die elektr ische Ausrüstung der Modellbahnen sowie 
die füt· die elektrischen Symbole zusammengestellt hat. 
Am 10. September war eine Besichtigung neuer Fahr­
betriebsmittel der ÖBB vorgesehen. Hierbei war der 
Stellvertre ter des Generaldirektors der ÖBB anwesend. 
Die ei ngehenden Iechnischen Erklärungen über die be­
sichtigten Fahrzeuge gab der Bundesbahnrat Ing. Klöck­
ner, der es sich auch nicht nehmen ließ, am n;ichslt>n 
Tag den Sonderz.ug der ÖBB über eine Strecke Yon 
300 km selbst zu führen. Als Sonderzug dienten zwei 
gekuppelte dreiteilige Einheilen eines elektrischen Nah­
verkehrszuges, wie er in Küt·ze in der Nähe von Wien 
eingesetzt werden wird. Es wurde clie Strecke Salzburg­
Bischofshofen-Radstadt-Steinach I I rding- Bad Ischl·­
Attnang I Puchheim-Salzburg befahren. 
Die Exkursion des nächsten Tages ging nach Kaprun. 
Die fortschreitende Elektrifizierung der ÖBB und der 
steigende Stromverbrauch der Industrie und Bevöl­
kerung verlangen nach weiterer Ausnutzung der hei­
mischen Wasserkraft. Zu diesem Zweck sind im Kapru­
net· Tal zwei große Staubecken in 1600 und 2000 m Höhe 
entstanden, die die im Glocknergebiet anfallenden 
Niederschläge aufspeichern. Das große Gefälle von 
1200 m Höhe, das in zwei Stufen abgearbeitet wird. er­
gibt eine hohe Turbinenleistung, die vor allem in der 
Spitzenbelastungszeit abgegeben werden kann. 
Die nächste Exkur·sion führte nach St. Wolfgang und 
zum Schafberg mit der interessanten Scha1berg-Zahn­
radbahn. Dieser Ausflug war auch gleichzeitig det· Ab­
schluß des Kongresses. 

Bild 10 Der· Sonder:::uy bei seinem Attfcntltalt im herrl!chcn 
Bad lsch L. 

Fotos: P/eljJer·. Wien (5), Ertmer, Paclerbom (J), Brust, Dres­
den (t). 
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Immer 

wieder gefragt 

:us 

- --woo·z - -------------- ..l 

Ju. immer wieder ~!<'tragt sind Glei~pläne solcher Art. Das Grundthema ubcn~whcndcn Plans Ist: 
Ein mtulcrcr Bahnhot hc~:t an einer zwei~leislgcn llnuptbahn. eine eln~lclslge Nebenstrcl'k<' 
zwCil:l Im Bahnhot ab und fllhn .Ins Geblrgc•. Durch die zahlreidlen zusatzanlngen. wie Lok­
bahnhof. Güterabtenlgung mit Ladest r aße und Rnmpenlllcis. einem Fnbrlk::ms<iliuß an freier 
Strecke ISt ein abwechslungsreidlcr Ran gterbetrieb gew<thrlcistet. Hinzu k ommt noch der Wa.:cn­
übcrgnng von und zur Ncbcnbnhn, den man neben dem Gtiten·et·kchr nuc.-h ~ur Reisezüge (l<urs­
wn~:cn) rHt~dchnen kann. Jo'Ur Freunde der Ellol< biNel sich <lie Neb<'nbnhn <hr('kt 7.Ut ' J::lcl<tt·ifi­
zlt~run~ nn . 
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Bild 1 Dies etwa ist ein Gesamtüberbilde über Herrn Bernhordts .Direktionsbezirk". Mächtig 
und Imposant, geben dio bizarren Gebirgsformationen Im Hintergrund dem Gonzen ein 
besonderes Gepräge. 

Bild 2 ln einer solchen von der Natur begnadeten Landschaft muß natürlich auch der 
Fremdenverkehr sehr stark sein. Kein Wunder also, wenn unmittelbar neben dem kleinen 
Gebirgsbahnhof schon wieder e in neues Fremdenheim entsteht. 

Bild 3 Auch hinter dem modernen Hauptbahnhof erheben sich bereits in Sichtweite 
majestätisch die Berge. 

Bild • So steil sind dlo Berge nun auch wieder nicht, nein, in diesem Folio saß der 
HO·fotogror speziell ln ofnom Hubschrauber, um für uns diese schöna Aufnahme ein· 
zulange n. Fotos: MOIIor, Altenburg 

MIT 

LEIM. 

und einigen anderen Kleinigkeiten 

gut umzugehen versteht ohne Zweifel 

unser Leser, der Buchbindermeister Wal· 

ter Bernhordt aus Altenburg. Er ist einer 

von den Modelleisenbohnern, die mit 

Industriematerial ,.arbeiten", dafür ober 

e ine wahre Ferien· londschaft ins Heim 

toubern. Auch diese Art von Modell · 

bohnerei hat ihre großen Reize. Herr 8. 

ist unseren alten Lesern kein ganz Un· 

bekannter mehr : Bereits in unserem Heft 

5 1957 hatten wir über seine erste An· 

Ioge berichtet. Diese neue Anlage hat 

ein Ausmaß von 2,5 X 5,1 m. 
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WIR STELLEN VOR: 

Gützold·Kieindiesellok Typ BN 150 
der CSD in HO 

320 

2 

Im Messebericht über die Leip­
ziger Frühjahrsmesse 1960 konn­
ten wir berichten, doß die Zwik­
kouer Firma Gützold KG beab­
sichtigt, ein HO-Modell einer 
CSSR-Kieindiesellokomotive her­
auszubringen. Heute schon kön­
nen wir dieses wirklich gut ge­
lungene Modell vorstellen: Zwei­
achsig in hellblauem, dem Vor­
bild entsprechenden Anstrich mit 
rot-weißer Schutzmarkierung vorn 
und hinten, wird sie auf jeder 
Anlage, gleich welcher Größe, 
bald ein Schmuckstück sein. Und 
der Preis? - 25 DM. 

Bild 1 So zeigt sie sich von vorn ge­
sehen. Selbst die RonglerschutzgriHe 
sind nicht vergessen worden . Die lom· 
pen sind jedoch nur Attrappen, wos 
ober dem Modell nicht gerade zum 
Nochtei l gereicht. Wahrscheinlich ha t 
der Hersteller zugunsten des Preises 
darout verzichtet, eine elektrische Be· 
leuchtung ein-zubauen. 

Bild 2 Und so wiederum schaut die 
.. Hinterseite" der BN 150 aus. Beachten 
Sie auch hier die kleinen Rongicr­
schutzg riffe unter den Puffern . Das 
Kunststoffgehäuse ist gut detailliert 

3 (siehe z. B. die ele ktrische Leitung zu 
den beiden unteren Lampen). 

Bild 3 Auch von unten betrachtet er­
kennt man. daß Güttold einen .,mO· 

dernen Weg .. bei der Konstruktion ein­
schlug . Alles ist weitgehend verkleidet 
und so gut vor VcrschmuU:vng gesichert. 

Bild 4 Schließlich noch einen Blick unter 
dos Gehäuse. Eine einzige Schraube 
hölt das Oberteil lest. Die beiden Achs­
Jogerseitenblcndcn werden gleichzeitig 
vom Gehäuse mitgehalten. Natürl ich ist 
der Motor lunkentstört. Dos kle ine 
Modell lst sehr zugfreudig und kann 
vor ollem auch in langsamer Rongicr· 
geschwindigkeit gerohren werden. Kurz 
und gut , e in Modell, aul dos wir alle 
schon lange gewartet hoben. 

Fotos: G. lllner, Leipzig 
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